
Im Rahmen des Projektes „Nachhaltigkeit der Mo-
bilität (NaMo)< soll daher u. a. näher untersucht wer-



bzw. „anstellen<. 

Dies ist zum einen ein als „job story< bekannter An-

Zum anderen findet sich das Konzept der „job map< 
von Ulwick (2017), welches auf seinem „Outcome
Driven Innovation<

speziell der Verwendung der „job map<, besonders 

auch Abschnitt „Sampling<). Die Kernaufgabe lässt 
sich anhand des Projektfokus bestimmen als „mobil 
sein< bzw. „zu einem bestimmten Ort gelangen<. 

welche er „job map< (JM) 

)Aufgaben, sog. „job 
steps< (JS): Definieren, Auffinden, Vorbereiten, Be-

die sog. „desired outcomes< (DO) bzw. erwünschten 

„Mobilitätsbedürfnisse< umschreiben. Dabei ändern 

DO werden gebildet in dem Format „Leis-

trollobjekt + Klärung des Kontexts<. Folgend 

Begriff „Mobilitätsbedürfnis< 
„DO< für Aussagen in dem angegebenen Format. In 

Anhaltspunkt bzw. Einflussfaktor) „räumliche Flexibi-
lität< kann solch ein DO bspw. lauten: „Wahrschein-

rung des Kontexts)<.

ein Leitfaden (s. dazu auch Abschnitt „
faden<), der die Basis für Experteninterviews im Rah-



funktionale Kernaufgabe „mobil sein< 

ng an den Ergebnisbericht „Mobilität in 
Deutschland< (Nobis & Kuhnimhof, 2018) 
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(2017): <Desired outcome statements are uncovered 

observational and ethnographic research.= (S. 13). 
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•
(„ÖPNV für Arme<)

•
•
•

gebenen Form. Für den Ansatzpunkt „Transport< 
wäre die Formulierung für das DO bspw. „Wahr-

nen<. Jedem dieser DO kann je nach Wegezweck wie-

„Wahrscheinlichkeit vergrößern die Einkäufe trans-

nach Hause< oder „Wahrscheinlichkeit vergrößern 

Weg zur Kita<. Somit ergibt sich theoretisch eine An-
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Die meisten DO konnten dem JS „Ausführen< zuge-
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auch Bezüge zu verwandten Aufgaben (bspw. „ge-
sundheitsförderlich mobil sein<) bzw. zu emotionalen 
oder sozialen Aufgaben (bspw. „sich gut fühlen wäh-

nach der Mobilität<) auf.



und Ziel der Studie („Warum wollen bzw. müssen 

birgskreis, mobil sein?<). Daran schlossen sich Fragen 

den. Derartige Probleme bzw. „Schmerzpunkte< wur-

Dabei umfasst das Konzept „Umweltaffekt< emotio-
nale Reaktionen auf Umweltthemen, „Umweltkogni-
tion< die Beurteilung sachlicher Aussagen zu Umwelt-
themen und „Umweltverhalten< basiert auf Aussa-

vierstufigen Skala von „stimme überhaupt nicht zu< 
bis „stimme voll und ganz zu<, sowie das Umweltver-

„mache ich nie< bis „mache ich immer< (Stieß et al., 
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höhere Komfort („einsteigen und losfahren<) im Ver-



wenn es ums Laufen geht („Dorfkinder sind es ge-
wohnt, viel zu laufen<), das Trinken von Alkohol sowie 

„recht fit< waren, aber sich in organi-



(mit 49 €

birge/Krušnohoří sowie der Besuch verschiedener 



„Stoneman Miriquidi< oder „Blockline<

r einen Großteil der „Gelegenheits
adfahrer< ein Problem dar. Auch wird das fehlende 
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• Kosten (vor 9€ und 49€
•
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Tarifzonen (speziell vor 9€
49€
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• günstigere Tickets: 49€
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Das Projekt „Nachhaltigkeit der Mobilität< (NaMo) 

schung im Rahmen des Programms „WIR! –
durch Innovation in der Region< gefördert. Die Publi-
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Landesplanung (Hrsg.): Handwörterbuch der Stadt- 
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–


